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Die vielfältige Palette an Betonzusammen­

setzungen in Kombination mit den zahl­

reichen Bearbeitungstechniken eröffnet 

mehr und mehr neue Gestaltungsmöglich­

keiten von Sichtbeton und fordert so 

die ganze Kreativität von Planern und Ver-

arbeitern heraus. Gleichzeitig sind aber 

auch die Anforderungen an die Qualität 

(keine Risse, wenig Poren) und an die 

Optik (Farbe, Feinkorn) des Betons weiter 

gestiegen. Dazu zählen scharfe Kanten 

ebenso wie schlanke, filigrane Querschnit­

te, verbunden mit einer möglichst flexib­

len Formgebung – insbesondere auch bei 

Sichtbetonflächen.

 

1. Allgemeines

Als „Sichtbeton“ bezeichnet man Beton­

flächen mit Anforderungen an das Aus-

sehen. Die Sichtbetonfläche ist der nach 

Fertigstellung sichtbare Teil des Betons, 

der die Merkmale der Gestaltung und der 

Herstellung erkennen lässt und der die 

architektonische Wirkung eines Bauteils 

oder Bauwerks maßgebend bestimmt. 

Sichtbeton mit Dyckerhoff WEISS 
Planung und Ausführung von farbigen Sichtbetonflächen

Dipl.-Ing. Stefan Heeß 

Bauen mit Sichtbeton verleiht einem Bauwerk seinen unverwechselbaren Charakter und gibt ihm im wahrs­
ten Sinne des Wortes „ein Gesicht“. Ob im Bereich des Ortbetons, des Fertigteilbaus oder des Betonwerk-
steins – Sichtbeton ermöglicht eine architektonisch ansprechende, beständige und wartungsfreie Oberflä­
che. Dies ist nicht zuletzt der modernen Betontechnologie zu verdanken, die dem Markt zunehmend noch 
leistungsfähigere Materialien zur Verfügung stellt. Als Stichworte seien hier genannt: selbstverdichtender 
Beton (SVB), ultrahochfester Beton (UHPC), Architekturbeton, Strukturbeton, Fotobeton, Spiegelbeton, 
Lichtbeton, Textilbeton, Faserbeton, Glasfaserbeton, Carbonbeton, Leichtbeton, Dämmbeton, Stampfbe­
ton, Biobeton oder photokatalytischer Beton.

Dabei werden für Ortbeton im DBV-Merk­

blatt „Sichtbeton“ unterschiedliche Sicht­

betonklassen (SB) definiert.

– 	SB 1: Sichtbeton mit geringen gestal-

	 terischen Anforderungen (Beispiele: 		

	 Kellerwände, Lagerräume, Bereiche mit 	

	 vorwiegend gewerblicher Nutzung) 

– 	SB 2: Sichtbeton mit normalen gestal-	

	 terischen Anforderungen (Beispiele: 		

	 Treppenhausräume, Stützwände) 

– 	SB 3: Sichtbeton mit hohen gestal-

	 terischen Anforderungen (Beispiele: 

	 Fassaden im Hochbau) 

– 	SB 4: Sichtbeton mit besonders 

	 hoher gestalterischer Bedeutung 

	 (Beispiele: repräsentative Bauteile 

	 im Hochbau) 

BAM, Metz 
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4
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1	 Wohnhaus, Horgau
2	 Deutsches Zentrum für Luft- und 
	 Raumfahrt (DLR), Augsburg
3	 Wohnkomplex, Helsinki
4	 Sitzelement, München

Sichtbeton-
klasse

Anforderung an geschalte Sichtbetonflächen
nach Klassen bezüglich

Weitere
Anforderungen

Herstell-
kosten

Anforde­
rung Klasse

Textur Porigkeit 1) Farbton-
gleichmäßigkeit 1) 2)

Ebenheit Arbeits-
fugen und 
Schalungs-
stöße

Erprobungen3) Schalungs­
haut4)

s ns s ns

gering SB 1 T1 P1 P1 FT1 FT1 E1 AF1 freigestellt SHK1 niedrig

normal SB 2 T2 P2 P1 FT2 FT2 E1 AF2 empfohlen SHK2 mittel

besonders SB 3 T2 P3 P2 FT2 FT2 E2 AF3
dringend 
empfohlen

SHK2 hoch

bes. hoch SB 4 T3 P4 P3 FT3 FT2 E3 AF4 erforderlich SHK3 sehr hoch

1

3

1) 	s = saugend bzw. ns = nicht saugende Schalungshaut; siehe Tabelle 4 im Merkblatt „Sichtbeton“ 
2) 	Der Gesamteindruck einer Sichtbetonfläche ist i. d. R. erst nach längerer Standzeit (u. U. nach mehreren Wochen) beurteilbar. 
	 Die Farbtongleichmäßigkeit ist aus dem üblichen Betrachtungsabstand gemäß Abschnitt 7 im Merkblatt „Sichtbeton“ zu beurteilen. 
3) 	Anforderungen an Erprobungsflächen siehe auch Tabelle A.6 im Merkblatt „Sichtbeton“
4) 	Anforderungen an Schalungshaut siehe Tabelle 3 im Merkblatt „Sichtbeton“

Quelle: DBV-Merkblatt „Sichtbeton“, Ausgabe Juni 2015
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Museum für Architekturzeichnung, Berlin Detailansicht, Museum für Architekturzeichnung, 
Berlin

Fassade aus Lichtbeton, Universität, Aachen
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Je nach gewünschter Wirkung bestehen, 

einzeln oder in Kombination, folgende 

Möglichkeiten der Gestaltung der Sicht­

betonflächen:

–	 Schalungshaut (z.B. glatt oder texturiert)

–	 Betonzusammensetzung (z.B. farbiger 	

	 Beton)

–	 Bearbeitung (z.B. Spitzen, Säuern)

Insbesondere bei einer in Ortbeton herge­

stellten Sichtbetonoberfläche handelt es 

sich stets um ein Unikat. Dabei gilt es, 

einige wichtige Punkte zu beachten:

–	 ein abgestimmtes Sichtbetonteam 		

	 und entsprechendes Fachpersonal,

–	 Zeit und Raum für Erprobungsflächen,

–	 die Berücksichtigung von Witterungs-	

	 einflüssen,

–	 eine passende Kalkulation.

Besonders wirkungsvolle Sichtbetonober­

flächen werden durch die Verwendung 

des weißen Portlandzements Dyckerhoff 

WEISS erzielt. Das Bauwerk erhält einen 

hellen und freundlichen Charakter mit 

einer über Jahre anhaltenden Farbstabili­

tät. Betonelemente lassen sich vielseitig, 

besonders auch in der Tiefe, gestalten 

und profilieren. Gerade bei Weißbeton 

ist wegen der hellen Oberfläche das 

Spiel von Licht und Schatten besonders 

ansprechend. Schalungsglatter Sichtbeton 

mit Dyckerhoff WEISS und den regionalen 

Gesteinskörnungen erhält eine dezente 

Marmorierung. Auch führen hier unter­

schiedliche w/z-Werte an der Grenzfläche 

zwischen Schalungshaut und Beton, im 

Gegensatz zu dunkleren Betonen, nur zu 

geringen Farbunterschieden. Zudem sind 

weiße Kalkausblühungen auf dem weißen 

Untergrund nicht sichtbar. 

Mit Weißbeton ist es möglich, sowohl 

Ortbeton, als auch Fertigteile bei einem 

Objekt mit nur geringen Farbunterschie­

den herzustellen. Gerade im Bereich 

der Betonfertigteile hat sich Sichtbeton 

mittlerweile zu einem leistungsfähigen 

Hochtechnologiebaustoff entwickelt, der 

ein breites Spektrum an Möglichkeiten 

eröffnet. Man spricht hier auch von „Ar­

chitekturbeton“. Ein Begriff, den die Fach­

vereinigung Deutscher Betonfertigteilbau 

e.V. in ihrem Merkblatt „Betonfertigteile 

aus Architekturbeton“ wie folgt definiert: 

„Der Begriff Architekturbeton beinhaltet 

sowohl die Ausführungen, die eine mög­

lichst perfekte, einheitliche Oberfläche 

und Farbe zum Ziel haben, als auch – und 

hierzu gleichbedeutend – Projekte, bei 

denen die Natürlichkeit und Lebendigkeit 

des Baustoffs Beton zugelassen und be­

wusst betont werden. Die Betonfertigteile 

aus Architekturbeton sind als Gestaltungs­

element der Architektur konzipiert und 

müssen deshalb hinsichtlich der Ober­

fläche, Farbe und Form mit besonderer 

Sorgfalt hergestellt werden“. 

Ganz allgemein lässt sich sagen, dass die 

Herstellung von Sichtbeton in Fertigteil­

bauweise eine Reihe von Vorteilen auf-

weist. Die Bauteile werden i.d.R. in einer 

Serie und mit einem erfahrenen Team 

hergestellt. Man verfügt zudem über eine 

große Palette an Farbvarianten und Bear­

beitungsmöglichkeiten.

Farbbeispiele im Fertigteilwerk
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Von Vorteil ist auch die liegende Fertigung 

unter Dach mit geringen Witterungsein­

flüssen. Allerdings benötigt jedes Fertig­

teilwerk auch das kompetente Fachperso­

nal, um Architekturbeton herzustellen.

Auch gibt es Betonwerke, die dünne 

Betonwerksteinfassaden (i.d.R. klein-

formatig und unbewehrt) entsprechend 

DIN 18516-5, z.B. als Blockbeton, pro-

duzieren, anschließend sägen und weiter­

bearbeiten (z.B. Feinschleifen, Strahlen).

2. Vorteile durch den Einsatz 
von Dyckerhoff WEISS bei Sicht-
betonoberflächen

Grundsätzlich gelten für die Herstellung 

von weißem Sichtbeton die gleichen Re­

geln wie für grauen Sichtbeton. 

Dyckerhoff WEISS mit den Normbezeich­

nungen CEM I 42,5 R, CEM I 52,5 N 

oder CEM I 52,5 R sind Portlandzemente 

und als Normzemente gemäß EN 197-1 

für alle Beton-, Stahlbeton- und Spann­

betonarbeiten verwendbar. Weißzement 

zeichnet sich auch dadurch aus, dass nur 

eisenfreie Rohstoffe (Kalkstein, Quarz­

sand, Kaolin) sowie ausschließlich Brenn­

stoffe ohne verfärbende Komponenten 

zum Einsatz kommen. Zudem erfolgt die 

Herstellung mit einem speziellen Kühl- 

und Mahlverfahren. All dies sorgt für eine 

hohe Farbkonstanz.

Aufgrund seiner hohen Druckfestigkeit 

werden mit Dyckerhoff WEISS alle Druck­

festigkeitsklassen der Betonnorm DIN 

1045-2, also auch die höchste Festigkeits­

klasse C 100/115 und darüber hinaus, 

zielsicher erreicht. Hierfür genügen die 

auch sonst üblichen Zementmengen. 

Durch seine Frühfestigkeit ist Dyckerhoff 

WEISS sowohl für die Herstellung schnell 

auszuschalender Fertigteile als auch für 

besonders anspruchsvolle Bauverfahren, 

z.B. den Freivorbau, geeignet. Dieser 

Beton hat die gleichen technologischen 

Eigenschaften wie Beton mit grauem 

Portlandzement, dies gilt auch bezüg­

lich Schwinden und Kriechen. Auch die 

Beständigkeit des Weißbetons gegenüber 

Frost- und Tausalzangriffen unterscheidet 

sich nicht von der des grauen Betons. 

Ein hochwertiger Beton mit Weißzement 

wird immer mit besonderer Aufmerksam­

keit und Sorgfalt eingebaut. Der Einsatz 

von Dyckerhoff WEISS wirkt sich zudem 

positiv auf die Gleichmäßigkeit der Farb­

tönung von Betonoberflächen aus. Die 

unterschiedlichen Wasserhaushalte auf der 

Betonoberfläche – insbesondere bei nicht 

saugenden Schalungen – fallen bei hellen 

Betonen nicht so deutlich auf wie bei 

dunklen Betonen. Auch sind die optisch 

wenig ansprechenden Kalkausblühungen 

bei weißem Beton aufgrund der Kon­

trastminimierung fast nicht sichtbar. Ein 

weiterer Vorteil liegt darin, dass sich Archi­

tekten und Bauherren die Kosten für 

einen Anstrich und die damit verbunde­

nen späteren Unterhaltskosten sparen. 

Zu Farbunterschieden kommt es häufig, 

wenn man dunkle Zemente oder hoch­

pigmentierte Betone in Verbindung mit 

glatten Schalungen verwendet. Hohe 

Luftfeuchten, niedrige Temperaturen 

und lange Einschalzeiten verstärken diese 

Farbunterschiede. Solche Betone sollte 

man daher möglichst früh hydropho­

bieren, um weiße Kalkausblühungen zu 

vermindern. Bei Fertigteilen geschieht 

dies im Werk, bei Ortbeton auf der 

Baustelle. 

Gemeindezentrum, Zeilsheim Fassade aus Batikbeton, InningKapelle, Winkels

2 31
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3. Sichtbeton in Planung und 
Ausschreibung 

Bereits bei der Planung legen Architekten 

und Bauherren die Sichtbetonflächen und 

ihre besondere Gestaltung fest. Schon hier 

sollte der Erfahrung Rechnung getragen 

werden, dass gerade glatt geschalte und 

nicht unterteilte graue und hoch pigmen­

tierte Sichtbetonflächen schwieriger her-

zustellen sind. Farbunterschiede fallen 

dann stärker ins Auge.

3.1. Betonzusammensetzung 

3.1.1. Zement 

Als Bindemittel werden Zemente nach 

EN 197-1 bzw. bauaufsichtlich zugelas-

sene Zemente verwendet. Die üblichen 

Zemente besitzen graue Farben in den 

verschiedensten Nuancen. Wichtig ist, 

dass sich Zementart und Herstellwerk 

in der Bauphase nicht ändern dürfen. 

Weitaus größeren gestalterischen Spiel­

raum erlaubt dagegen der Weißzement 

Dyckerhoff WEISS. Dieser weiße Portland­

zement gewährleistet durch eine spezielle 

Rohstoffauswahl (niedriger Eisenoxidge­

halt), ein besonderes Ofenkonzept und 

schlussendlich ein für dieses Verfahren 

geeignetes Mahlkonzept eine hohe Farb­

gleichmäßigkeit. 

3.1.2. Gesteinskörnung 

Beton besteht zu ca. 70 Vol.-% aus Ge­

steinskörnungen nach DIN-EN 12620. 

Die Komponente „Gestein“ ist daher für 

den farbigen Beton ein ganz entscheiden­

der Faktor. Die meisten Gesteinskörnun­

gen liefert die Natur in Form von Kalk­

stein, Quarz, Basalt, Granit oder Porphyr. 

Die Farbe der Gesteinskörnung kommt 

erst durch eine Bearbeitung der Beton­

oberflächen zur Geltung. Dabei zeigt 

jedoch auch die Gesteinskörnung, in 

Abhängigkeit von der Bearbeitungsart, 

unterschiedliche Farbintensitäten. 

Ausschreibungsbeispiele: 

–	 gelbe Gesteinskörnungen: Singhofener 	

	 Quarz, Größtkorn 8 mm oder Juragelb, 	

	 Größtkorn 15 mm;

–	 weiße Gesteinskörnung: Erzgebirgs-

	 marmor, Cramberger Quarz oder 

	 Nordisch Weiss, 

	 Größtkorn 12 mm; 

–	 grüne Gesteinskörnung: Lichtgrün, 		

	 Größtkorn 15 mm.

Gleichmäßige Mehlkorn- und Feinst­

sandanteile < 0,25 mm sind für die farb­

liche Wirkung schalungsglatter Betone 

von besonderer Bedeutung. Gerade beim 

Einsatz von Dyckerhoff WEISS spielt die 

Farbe von Mehlkorn und Feinstsand 

Kindergarten, Schweiz Hochwasserschutzwände, Wisperndorf

2 3

4

Wohnhäuser, Schweiz

4 	Feingewaschener Beton, Mannheim
5 	Gesäuerter Beton, Mannheim

5

1
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6

1	 Musiktheater, Linz 
2 	Drachenfelsplateau, Königswinter 
3 	Hochschule für angewandte Wissenschaften, 
	 Würzburg
4 	Mahnmal, Herne 
5 	Stampfbeton, Wachendorf 
6	 Forum :terra nova, Elsdorf
7	 Detailansicht (Oberfläche grob bearbeitet), 
	 Forum :terra nova, Elsdorf

7

1

54

2

3
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Schwimmbad, München

1

(bis 0,25 mm) sowie des Sandes (0 bis 

2 mm oder 0 bis 4 mm) eine nicht zu 

vernachlässigende Rolle. So ergibt gelber 

Sand einen warmen Weißton und grauer 

Sand einen kalten Weißton. Beim Einsatz 

von Dyckerhoff WEISS sollte möglichst 

die Sandfarbe vorab festgelegt werden. 

Aus wirtschaftlichen Gesichtspunkten ist 

dabei auch die regionale Verfügbarkeit 

zu beachten (z.B. Mainsand ist gelblich, 

Rheinsand ist grau). Gebrochene Sande 

müssen bezüglich der Mehlkornanteile 

(Menge und Gleichmäßigkeit) besonders 

überwacht werden.

Bei bearbeiteten Oberflächen ist es 

äußerst wichtig, die Gesteinskörnung für 

das gesamte Objekt zu bevorraten und 

aus einem Vorkommen mit möglichst 

geringen Farbschwankungen zu beziehen. 

Dabei muss auch sichergestellt sein, dass 

in der Gesteinskörnung keine verfärbten 

oder färbenden Bestandteile, wie z.B. 

Pyrit oder Holzkohle, enthalten sind.

3.1.3. Zusatzstoffe 

3.1.3.1. Pigmente 

Durch die Zugabe von Pigmenten ent­

sprechend DIN-EN 12878 in die Beton­

mischung kann der gewünschte Farbton 

des Zementsteins zusätzlich ausgesteuert 

werden. Pigmente sind je nach Farbton 

ca. 10- bis 20-mal feiner als Zementparti­

kel und erreichen dadurch eine erheblich 

größere spezifische Oberfläche. Aus die­

sem Grund sind oft nur geringe Pigment­

zugaben erforderlich, um eine anspre­

chende farbliche Wirkung zu erzielen. 

Als Pigmente werden überwiegend 

synthetische, anorganische Eisenoxide 

sowie Kobaltblau, Chromoxidgrün und 

Titandioxid verwendet. Wichtig ist, den 

Farbton und die Menge festzulegen, z.B. 

Eisenoxidgelb (2 Gew.-% auf den Zement 

bezogen), Chromoxidgrün (3 Gew.-% 

auf den Zement bezogen). Die Kosten 

für Pigmente sind von den verwendeten 

Rohstoffen abhängig. Pigmente treten 

beim Einsatz von Dyckerhoff WEISS 

brillanter als bei Grauzement in Erschei­

nung und ermöglichen eine sparsamere 

Pigmentdosierung. Die Pigmentmenge 

sollte sich am Sättigungswert von ca. 

5 – 8 Gew.-% (auf den Zement bezogen) 

orientieren, um eine möglichst hohe 

Farbkonstanz zu erhalten. Zur Vermei­

dung von Kalkausblühungen sollte man 

bei pigmentierten Betonen die Oberflä­

chen hydrophobieren. 

Durch den Einsatz von Titandioxid im Be­

ton (insbesondere im Weißbeton) werden 

organische Verunreinigungen auf der Be­

tonoberfläche zu H2O und CO2 abgebaut. 

Außerdem werden durch photokatalytisch 

Hochschule, Riedberg Schule, Pforzheim

2 3

5

4

4	 Pigmentvarianten (Pulver, Compact, Granulat, 	
	 Flüssigfarbe)
5	 Testflächen, Betone mit Titandioxid
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aktive Betonoberflächen Stickoxide zu 

Nitraten und Nitriten oxidiert, in der Beto­

noberfläche fixiert und durch den nächsten 

Regen abgewaschen. Diese Vorteile wer-

den zur Zeit im Wiesbadener Wilhelm 

Dyckerhoff Institut gemeinsam mit Indus­

triepartnern und Hochschulen in einem 

vom BMBF geförderten Projekt erforscht. 

3.1.3.2. Flugasche 

Flugasche, wie sie als Nebenprodukt in 

Kohlekraftwerken entsteht, sollte im Falle 

eines Einsatzes als Betonzusatzstoff mög-

lichst kugelförmig, gleichmäßig und von 

gleicher Farbe sein. Außerdem muss sie 

aus jeweils gleichen Kraftwerksblöcken 

stammen. 

3.1.3.3. Gesteinsmehle 

Gesteinsmehle wie Marmor- oder Quarz­

mehle, die nur eine dezente Einfärbung 

ermöglichen, werden relativ selten einge-

setzt. Wichtig ist dabei, dass die Korn-

größenverteilung möglichst konstant ist. 

Zusätzlich ist darauf zu achten, dass 

Gesteinsmehle wegen der möglichen Ver­

klumpungsgefahr im Silo gelagert werden. 

Bei der Verwendung von selbstverdichten­

den Betonen (SVB) kommen verstärkt Ge­

steinsmehle zum Einsatz. Deren Farbigkeit 

kommt in Kombination mit Dyckerhoff 

WEISS besonders gut zum Ausdruck.

3.1.4. Zusatzmittel 

Betonzusatzmittel beeinflussen die Beton­

eigenschaften durch ihre chemische und/

oder physikalische Wirkung. Beim Einsatz 

von Dyckerhoff WEISS sollten möglichst 

helle Zusatzmittel eingesetzt werden. Die 

Farbe des Zusatzmittels darf während 

der Ausführung nicht verändert werden. 

Beispiele für Zusatzmittel sind Fließmittel, 

Entschäumer und Schwindreduzierer.

Zemente mit gleichen Festigkeitsklassen, 

aber von unterschiedlicher Herkunft kön­

nen mit den gleichen Zusatzmitteln (z.B. 

Fließmitteln) bei unterschiedlichen Tempe­

raturen (5°C, 20°C, 30°C) sehr unter­

schiedlich reagieren. Deshalb müssen hier 

vorab entsprechende Eignungsprüfungen 

durchgeführt werden. 

3.2. Schalung 

Beton zeigt nach dem Entschalen auf 

seinen Sichtbetonflächen eine aus Ze­

mentstein und dem Feinstsandanteil der 

Gesteinskörnung gebildete Mörtelschicht, 

deren Textur im Wesentlichen mit dem 

Abbild der verwendeten Schalung über­

einstimmt. Deren zu erwartender Einfluss 

sollte vom Planer in Schalungsmuster­

plänen dargestellt werden. 

Sichtbetone sollten möglichst schnell, 

in Abhängigkeit von der Festigkeitsent­

wicklung des Betons und der geforderten 

Nachbehandlung, ausgeschalt werden. 

3.2.1. Schalungsmusterplan 

Bei Ortbeton ist der Schalungsmusterplan 

Teil der Leistungsbeschreibung oder Teil 

der bautechnischen Unterlagen. In diesem 

Plan sollen ergänzend zur textlichen 

Beschreibung und zum Schalplan die 

geforderten Merkmale der Schalung bzw. 

der Sichtbetonfläche vom Planer festge­

legt werden. 

Aus gestalterischen, handwerklichen und 

wirtschaftlichen Gründen sollten bei der 

Planung möglichst marktgängige Scha­

lungsraster berücksichtigt werden. Neben 

konventionell hergestellten Schalungen 

werden heute hauptsächlich Systemscha­

lungen (Rahmen- oder Trägerschalungen) 

eingesetzt. 

Rahmenschalungen bestehen aus Metall­

rahmen mit Aussteifungen in vorgegebe­

Schalung und Beton: Seekieferstruktur, Radolfzell Schalung: Brettstruktur, Schweiz Gestrahlter Sichtbeton mit Dyckerhoff WEISS, 
Flugasche und rotem Granitsand, Berlin

1 2 3
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ner Elementgröße, eingelegter Standard-

schalungshaut und vorgegebenen Anker-

stellen. Für Eckausbildungen werden 

Eckelemente verwendet.

Trägerschalungen bestehen aus Holz- oder 

Metallträgern und Stahlgurtungen. Es kön­

nen objektbezogene Schalungselemente 

in unterschiedlichen Abmessungen gefer­

tigt werden. Die Art der Schalungshaut ist 

hierbei frei wählbar. Für SB 3 und SB 4 wer­

den häufig Trägerschalungen eingesetzt. 

3.2.2. Schalungshaut 

Bei der Auswahl der geeigneten Schalungs­

haut sind besonders die Unterschiede hin­

sichtlich des Saugverhaltens zu beachten.

Eine saugende Schalungshaut ermöglicht 

den Entzug von Luft und/oder Über­

schusswasser aus der Betonrandzone und 

fördert so die Herstellung von Oberflä­

chen mit wenig Poren sowie einem relativ 

gleichmäßigen Farbton (z.B. bei Brett­

schalungen). 

Eine nicht saugende Schalungshaut da­

gegen ermöglicht die Herstellung nahezu 

glatter Oberflächen. Sie begünstigt aber 

auch die Entstehung von Poren, Lunkern, 

Marmorierungen, Wolkenbildungen und 

Farbtonunterschieden.

In diesem Zusammenhang sollte nach­

folgenden Hinweisen zur Bauausführung 

besondere Beachtung geschenkt werden:

–	 Neue saugende Holzschalungen müssen 	

	 durch das Auftragen einer Zement-		

	 schlämme vor dem Ersteinsatz künstlich 	

	 „gealtert“ werden.

–	 Neue und alte Schalungen sollten 

	 wegen des unterschiedlichen Einflusses 	

	 auf die Farbe der Sichtbetonfläche 

	 nicht nebeneinander zum Einsatz 

	 kommen (unterschiedliches Saugver-

	 halten). 

–	 Trennmittel sind nur dünn und gleich-

	 mäßig aufzutragen. Vor Einsatz eines 

	 Trennmittels ist dessen Eignung zu 

	 beurteilen, z.B. Einfluss auf Farbe und 

	 Porenbildung an der Oberfläche. Die 

	 Trocknungszeiten sind zu beachten.

–	 Die Schalungsanker sollen in einem 		

	 regelmäßigen Raster oder nach einem 	

	 im Schalungsmusterplan vorgegebenen 	

	 Raster eingebaut werden.

–	 Schalungsstöße sind so auszubilden, 		

	 dass die Anforderungen der Leistungs-	

	 beschreibung, z.B. an die Abdichtung, 	

	 erfüllt werden.

–	 Die Verschraubung der Großflächen-		

	 schalung sollte festgelegt werden 

	 (von vorne/von hinten).

–	 Beim Einsatz von Kunststoff-Schalungs-

	 häuten erzielt man tendenziell hellere 	

	 und gleichmäßigere Betonoberflächen. 

SVB, schalungsglatt, Krems Schalung: Brettstruktur, Kassel Leichtbeton, schalungsglatt, Blaibach

1 2 3

4

5

4	 Säule mit Struktur, Algier
5	 Bürogebäude, Amberg
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4

1

1 	Figurengruppe und Kaufhaus Tyrol, Innsbruck
2 	Kantine, Leoben
3 	Bibliothek, Stuttgart 
4 	Nordbahnhof, Ingolstadt
5 	Detailansicht (Travertinstruktur), Nordbahnhof, 	
	 Ingolstadt

5

2

3
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3.3. Oberflächenbearbeitung 

Von einer Oberflächenbearbeitung 

spricht man, wenn die Betonoberfläche 

am grünstandfesten bzw. ausgehärteten 

Beton mechanisch, thermisch und/oder 

chemisch bearbeitet wird. Die Gründe, 

warum Betonoberflächen überhaupt be­

arbeitet werden, sind vielfältig. So kommt 

die Farbe der Gesteinskörnung erst durch 

eine Bearbeitung der Betonoberfläche zur 

Geltung und die Farbgebung wird i.d.R. 

insgesamt gleichmäßiger. Zudem treten bei 

bearbeiteten Oberflächen die Ausblühun­

gen in den Hintergrund. 

Die verschiedenen Möglichkeiten, Beton­

oberflächen zu bearbeiten, reichen von 

Schleifen und Polieren über Feinwaschen, 

Strahlen und Säuern bis hin zum Spitzen, 

Stocken oder Scharrieren. Feinwaschen 

mit Abtragstiefen von 1 bis 2 mm ist 

eine der gängigsten Bearbeitungsarten 

im Fertigteilwerk. Die Oberfläche erhält 

dabei eine sandsteinähnliche Struktur. Bei 

grobem Auswaschen wird eine Ausfall­

körnung verwendet, das Grobkorn wird 

knapp zur Hälfte freigelegt. Bei gewa­

schenen Betonoberflächen dominieren 

immer die Gesteinskörnungen und deren 

Eigenfarbe.

Absäuern entfernt weit weniger Zement-

haut, lediglich die Oberfläche wird da­

durch künstlich angeraut. Stärker „ange­

griffen“, etwa im Vergleich zum Fein-

waschen, wird die Betonoberfläche beim 

Sandstrahlen. Bei dieser Methode werden 

auch die Oberflächen der Gesteinskör­

nungen mit aufgeraut und erhalten eine 

matte Optik. 

Die genannten Bearbeitungsarten entfer­

nen also mehr oder weniger Zementstein, 

legen die Gesteinsoberflächen frei, lassen 

aber bis auf das Aufrauen die Gesteinskör­

nungen intakt.

Gestockter Beton, Frankfurt Gestrahlter Beton, Berlin Gespitzter Beton, Köln-Blumenberg

1 2 3

4

Spitzen, Stocken und Scharrieren schaffen 

hingegen neue Oberflächen. Bei diesen 

steinmetzmäßigen Bearbeitungsarten 

werden mit verschiedenen handwerk­

lichen oder industriellen Werkzeugen die 

ursprünglichen Betonoberflächen entfernt 

und die Gesteinskörnung freigelegt. Die 

verbleibenden Spuren der Bearbeitung 

strukturieren die Oberfläche und verleihen 

ihr eine individuelle Note. Die Bearbei­

tungsart hat somit einen entscheidenden 

Einfluss auf die Betonüberdeckung der 

Bewehrung und ist entsprechend zu 

berücksichtigen. Ausgeblutete Schalungs­

stöße lassen sich auch durch eine nach­

trägliche Oberflächenbearbeitung nicht 

kaschieren. Deshalb sollte das Abdichten 

der Schalungsstöße ebenfalls ausgeschrie­

ben werden. 

4 	Herstellung von Fotobeton 
5 	Auswaschen des Fotobetons 

5
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3

4 5

Gleiche Betonzusammensetzung mit unterschied­
lichen Oberflächenbearbeitungen. 
Von links nach rechts: schalungsglatt, gestrahlt, 
feingewaschen, gesäuert, feingeschliffen, schar­
riert, gespitzt.

2

1

1 	Tour Total, Berlin
2 	Einfamilienhaus, Köln 
3 	Geschliffene Decke und Wand, Münster
4 	Therapiezentrum, Freiburg
5 	Gefräster Bodenbelag, Innsbruck
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3.4. Oberflächenbehandlung 

Fälschlicherweise wird oft eine Oberflä­

chenbearbeitung als Oberflächenbehand­

lung bezeichnet. Die Möglichkeiten einer 

Oberflächenbehandlung werden u.a. in 

der DIN V 18 500 abgehandelt. Die Norm 

erwähnt Polierwachs, Fluat, Oxalat, Poly­

merversiegler, Imprägniermittel, Hydropho­

bierungsmittel oder Nanokomposite. Ziele 

einer solchen Behandlung können z.B. sein:

– 	Anti-Graffiti-Schutz 

– 	Hydrophobierung 

– 	Schmutz- oder Ölabweisung 

– 	Beschichtung. 

Zu beachten ist, dass Oberflächenbehand­

lungen die Farbe des Betons verändern 

können. Man spricht dabei vom sogenann­

ten „Nasseffekt“. Die Produkte sollten 

vergilbungsfrei sein. Dazu sind Vorversu­

che erforderlich. Will man den geforderten 

Nutzen (z.B. Schmutzabweisung ohne 

Farbveränderung) erreichen, kann es sinn­

voll sein dies auch so auszuschreiben.

Zudem ist bei der Art der Oberflächen­

behandlung zu beachten, ob die Betone 

mit Titandioxid hergestellt wurden, wel­

ches in der Lage ist, organische Bestand­

teile auf der Oberfläche zu zerstören. 

3.5. Erprobungs- und Referenzflächen 

Der Auftraggeber kann im Vorfeld der 

Ausführung vereinbaren, gesondert zu 

vergütende Erprobungs- und Referenz­

flächen herstellen zu lassen, um seine 

Erwartungen an die Beschaffenheit der 

im Leistungsverzeichnis beschriebenen 

Sichtbetonflächen zu verdeutlichen.

Erprobungs- und Referenzflächen sollten 

eine der Maßstäblichkeit entsprechende 

Mindestgröße besitzen und unter gleichen 

Lage- und Herstellungsbedingungen wie 

die entsprechenden Bauteile betoniert 

werden.

Der Auftraggeber hat auch die Möglich­

keit auf bestimmte, bereits an anderer 

Stelle errichtete Vergleichsbauwerke zu 

verweisen. ACHTUNG: Die Übertragbar­

keit von Ergebnissen bei Vergleichsbau­

werken auf neu zu errichtende Bau­

werke ist jedoch nur bedingt möglich, 

da die Herstellungsbedingungen (z.B. 

Witterung) in der Regel nicht vergleich­

bar sind.

Bei der Herstellung von Sichtbeton in 

Fertigteilbauweise sollte ein Element in 

Originalgröße als Referenzfläche ausge­

schrieben und hergestellt werden. 

4. Ausführung 

4.1. Beton 

Der Beton muss so zusammengesetzt sein, 

dass die Konsistenz und das Größtkorn 

dem Einbauverfahren und der Bauteilgeo­

metrie angepasst ist, damit er sich beim 

Einbau und Verdichten nicht entmischt und 

die Wasserabsonderung minimiert wird. 

Er muss in gleichbleibender Zusammen­

setzung und Konsistenz angeliefert und 

verarbeitet werden. In der Praxis haben sich 

folgende Maßnahmen bewährt:

–	 Einsatz von „robusten“ Betonsorten;

–	 Einsatz von Betonen mit ausreichendem 	

	 Mehlkorngehalt, um Sedimentations-

	 neigung und Wasserabsonderung mög-

	 lichst gering zu halten;

–	 Einsatz von Betonen, die einen aus-		

	 reichend hohen Mörtel- und Leimgehalt 	

	 aufweisen;

–	 w/z-Wert = 0,55 möglichst nicht über-

	 schreiten. Praxiserfahrungen haben 

	 gezeigt, dass Schwankungen des Was-

	 serzementwertes von ∆ w/z = ± 0,02 

	 bei dunklen Sichtbetonen bereits zu 

	 deutlich erkennbaren Abweichungen im 

	 Farbton führen können;

–	 kein Einsatz von Restwasser und Rest-	

	 beton;

Erprobungsflächen für FertigteileErprobungsfläche für OrtbetonErprobungsflächen für Oberflächenbehandlung

1 2 3



15Planung und Ausführung von farbigen Sichtbetonflächen

1	 Referenzflächen, Fertigteile, Zürich 
2	 Referenzflächen, Berlin
3	 Erprobungsflächen Fugenverschluss
4	 Feingeschliffener Ortbeton, Frankfurt	
5	 Selbstverdichtender Hochleistungsbeton, 
	 Zollfeld

4

5

1 2 3
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–	 Einsatz von verringertem Größtkorn bei 	

	 einer Anschlussmischung;

–	 Wahl einer Einbaukonsistenz F3 und 

	 höher; 

–	 Der Einsatz von LVB (leicht verdicht-

	 barem Beton; F5/F6) oder SVB (selbst- 	

	 verdichtendem Beton) für Sichtbeton 	

	 durch Firmen mit entsprechender 

	 Erfahrung bringt Vorteile;

–	 Die Abweichung vom vereinbarten Aus-

	 breitmaß a sollte bei der Übergabe nicht 	

	 größer als ∆ a = ± 20 mm sein;

–	 Zusätzlich zu den geforderten Erstprü-

	 fungen sind für SB 4, gegebenenfalls 	

	 auch für SB 3, weitere Prüfungen not-

	 wendig, z.B. zur Beurteilung der Was-

	 serabsonderung und der Sedimentation 

	 (Prüfung der Blutneigung entsprechend 

	 dem gesonderten DBV-Merkblatt);

–	 Ein Wechsel der Ausgangsstoffe bzw. der 	

	 Zusammensetzung des Betons wirkt sich 	

	 ebenfalls auf die Sichtbetonflächen aus;

–	 Für die Anlieferung des Betons sollten 

	 Transportbetonwerke mit kurzen An-

	 fahrtswegen zur Baustelle bevorzugt 		

	 werden;

–	 Bei hohen Bauteilen ist die freie Fall-

	 höhe des Frischbetons durch geeigne-

	 te Maßnahmen auf maximal 0,5 m zu 	

	 begrenzen (Vermeidung von Spritzern 

„Robuster“ Frischbeton Betonieren mit Schlauch Rahmenschalung

1 2 3

	 auf der Schalungshaut und Luftein-

	 schlüssen);

–	 Der Beton ist zügig in gleich hohen 

	 Schüttlagen einzubauen und zu ver-

	 dichten (empfohlene Schüttlagenhöhe 	

	 0,50 m);

–	 Schalungsdruck beachten (z.B. bei SVB); 

	 gegebenenfalls messen und bei Bedarf 

	 die Schüttgeschwindigkeit reduzieren;

–	 Bei geneigten Schalungen (Deckelscha-

	 lungen) kann der Einsatz von Schalungs-

	 rüttlern, insbesondere Luftrüttlern, die 	

	 Porenbildung reduzieren;

–	 Vermeidung der Verschmutzung der 

	 Sichtbetonflächen durch auslaufenden 

	 Zementleim oder -mörtel („Beton-

	 nasen“) bei nachfolgenden Betoniervor-

	 gängen. Aufgetretene Verschmutzun-

	 gen sind im frischen Zustand mit Wasser

	 zu entfernen.

Mit dem Betonhersteller sind folgende 

Abstimmungen erforderlich:

–	 Lieferabstände der einzelnen Mischfahr-

	 zeuge in Abhängigkeit von der Baustel-

	 lenzufahrtsmöglichkeit, der Förderart 	

	 und den Bauteilabmessungen; 

–	 auch bei Mischern mit sehr guter 

	 Mischwirkung sollte die Mischdauer je 

	 Charge 60 Sek. nicht unterschreiten; 

–	 Bestellung und Anlieferung des Frisch-

	 betons nach Zielwert der Konsistenz; 

–	 Einhaltung einer maximalen Schwan-

	 kung des festgelegten Ausbreitmaßes 

	 a von ∆ a = ± 20 mm durch die Kon-

	 trolle im Werk und auf der Baustelle 

	 (bei SB 4 jeweils jedes Fahrzeug); 

–	 Vorgehensweise bei Ausfall des Liefer-

	 werkes (Ersatzlieferwerk usw.); 

–	 eventuell Befüllung der Betonpumpe 	

	 mit zwei Mischfahrzeugen.

4.2. Schalung 

Schalung, Schalungshaut und deren 

Montage sind so zu wählen, dass die An­

forderungen des Leistungsverzeichnisses 

und ggf. des Schalungsmusterplans an die 

Sichtbetonflächen erfüllt werden. Dies gilt 

auch für Schalungsstöße und Schalungs­

hautfugen. 

Ausführungstechnisch müssen für die 

Schalung und die Schalungshaut zusätz­

lich folgende Aspekte berücksichtigt 

werden:

–	 Vor jedem Einsatz sind die Schalung 		

	 und die Schalungshaut auf Tauglichkeit 	

	 (Verformungen und Beschädigungen) 

	 entsprechend den Schalungshaut-

	 klassen 1–3 zu prüfen.
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–	 Die Schalung ist fachgerecht zu lagern. 

–	 Bei Anwendung der Regelungen von 	

	 DIN 18 202 sind Toleranzen aus Normen 	

	 für Bauhilfsstoffe wie Schalungen zu-

	 sätzlich zu berücksichtigen und geeig-

	 nete Schalungssysteme zu verwenden.

–	 Bei geschnittenen Schalungsplatten 

	 müssen die nachgeschnittenen Kanten 	

	 je nach Sichtbetonklasse gegebenenfalls 

	 versiegelt werden. 

–	 Abdichtungen (Silikon oder komprimier-

	 bare, geschlossenzellige Einlagen)

	 erhöhen die Dichtheit der Schalungs-

	 haut- bzw. Schalungsstöße, Arbeits-

	 fugen und Ankerkonen. 

–	 Saugende Schalungshaut ist vorzunäs-

	 sen. Hierbei ist das Quell- und Schwind-

	 verhalten von Holzwerkstoffen zu be-

	 rücksichtigen. 

–	 Neue und alte Schalungshautplatten 

	 und auch solche verschiedener Herstel-

	 ler sollten wegen des unterschiedlichen

	 Einflusses auf die Textur und den Farb-

	 ton der Sichtbetonflächen nicht neben-

	 einander eingesetzt werden.

–	 Vor Einsatz eines Trennmittels ist dessen

	 Eignung zu beurteilen. Trennmittel sind 

	 nach Herstellerangaben zu verwenden. 

	 Sie sind gleichmäßig dünn aufzubringen 

	 und müssen trocknen können.

Abgedichteter Schalungshautstoß Betonbild, abgedichteter Schalungshautstoß

1 2 3

Ankerstelle, Rahmenschalung

siehe DETAIL

250 250 250 250 250 55
55

250250250250250125

12550
Passstück

Passstück

55

7,1

6,1

21mm Schalhaut-
streifen

Maßkette Elementstöße

-2,50-

-2,50--2,50-

-2,50--2,50-

-2,50--2,50-

-2,50-

Maßkette Schalhautstöße

DETAIL 
Ecke mit Passstück

DETAIL 
Passstück

Schalungsmusterplan, Variante 2

System-Trägerschalung 

(Beispiel DOKA) als 

Sonderelement

Regelelementbreite 2,50

Schalungshaut 2,50*1,25 

Schalungsmusterplan, Variante 1

Rahmenschalung 

(Beispiel MEVA-Mammut)

unter Verwendung 

Elemente 2,50*2,50
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–	 Unmittelbar vor der Betonage ist die 

	 Sauberkeit der Schalung zu prüfen 

	 (Drähte, Rost, Sägemehl, Blätter, Blü-

	 tenstaub, Eis usw.).

–	 Reinigungsöffnungen sollten einge-

	 plant werden.

4.3. Bewehrung und Einbauteile 

Bewehrung und Einbauteile sind gegen 

Verschiebung und Verformung in der 

Schalung zu sichern. Dazu gehört u.a. 

die Verwendung einer ausreichenden 

Anzahl geeigneter Abstandhalter und 

deren planmäßige Anordnung (siehe 

auch DBV-Merkblatt „Abstandhalter“). 

Zu beachten ist:

–	 Die Auflagerungspunkte und -flächen 

	 der Abstandhalter sind im Allgemeinen

	 an der Betonoberfläche erkennbar. 

	 Ein Probeeinsatz zur Vorlage und Ab-	

	 stimmung mit dem Auftraggeber wird 

	 empfohlen.

–	 Abstandhalter können sich in eine 

	 weiche Schalungshaut eindrücken;

–	 Abstandhalter aus Faserbeton sind zu 	

	 bevorzugen. Die Farbe des Abstand-

	 halters richtet sich nach der Beton-

	 farbe.

–	 Abstandhalterart und -zahl hängen 

	 u.a. von der geometrischen Form der 	

	 Bewehrung ab.

–	 Für SVB sind nur geeignete Abstand-

	 halter zu verwenden.

–	 Bei längeren Standzeiten besteht bei

	 horizontalen Bauteilen die Gefahr, dass

	 Rostpartikel vom Bewehrungsstahl auf

	 die Schalung fallen und nicht entfernt 	

	 werden können. Sie führen zu sicht-

	 baren Rostverfärbungen an den Unter-

	 sichten.

–	 Beim Einbau der Bewehrung ist im 		

	 Hinblick auf die geforderte Sichtbeton-

	 klasse gegebenenfalls besondere Sorg-

	 falt notwendig.

Beim Verlegen der Bewehrung sind 

Schütt- und Rüttelöffnungen möglichst 

gleichmäßig anzuordnen. Insbesondere 

bei Wänden und Stützen sind die Schütt­

öffnungen so zu dimensionieren, dass 

Schüttrohre eingeführt werden können 

und die Bewehrung beim Verdichten mög-

lichst nicht durch Innenrüttler berührt 

wird. Die zu betonierenden Wanddicken 

müssen bei Bedarf erhöht werden. 

4.4. Nachbehandlung 

Eine gleichartige und gleichmäßige Nach-

behandlung muss sichergestellt sein. 

Flüssige Nachbehandlungsmittel dürfen 

nur eingesetzt werden, wenn durch 

Vorversuche nachgewiesen wurde, dass 

der Einsatz keine Beeinträchtigung der 

Sichtbetonflächen verursacht.

–	 Bei der Nachbehandlung durch Ab-

	 decken mit Folie dürfen sich keine Hilfs-

	 mittel wie Kanthölzer usw. auf den 		

	 Flächen abzeichnen. Im Raum zwischen 	

	 Betonoberfläche und Abdeckung darf 

	 keine Zugluft entstehen.

–	 Berühren Folien über längere Zeiträume 

	 die Betonoberfläche, so kommt es zu 	

	 dunklen Verfärbungen.

–	 Ein Schutz vor Witterungseinflüssen

	 (Niederschläge und Kondenswasser) 

	 kann bei jungen Ansichtsflächen der 

	 Sichtbetonklassen SB 3 und SB 4 erfor-

	 derlich sein.

–	 Die vertikalen Sichtbetonflächen sind 

	 vor Verschmutzungen, z.B. durch 

	 Rosten der Anschlussbewehrung, zu 

	 schützen.

–	 Sichtbetonflächen sollten möglichst 

	 frühzeitig entschalt werden. Dabei 		

	 sind die Grundsätze über die Aus-

	 schalfristen zu beachten.

–	 Zur Vermeidung von Kantenabbrüchen 	

	 muss vorsichtig entschalt werden. 

Konen aus Faserbeton Regeldetail Zuganker, Ortbeton Lagerung mit Abstandhalter (nicht auf Holz)

1 2 3

— · — · — · — · — · — · — · — · — · — · —

— · — · — · — · — · — · — · — · — · — · —

—
 · 

—
 · 

—
 · 

—
 · 

—
 · 

—
 

Stahlbeton-Decke

Dämmung

Zuganker

Sichtbeton

— // — // — // —

— // — // — // —

	 26 cm 	 14 cm 	 20 cm
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–	 Frisch entschalte Sichtbetonflächen 

	 sollten möglichst nicht mit Wasser in 

	 Berührung kommen.

–	 Fertige Sichtbetonflächen sind vor 		

	 Verschmutzung und Beschädigung zu 	

	 schützen. Bereits zur Nachbehandlung 

	 empfohlene Folien können einen 

	 Schutz darstellen. 

–	 Auch Schilder mit der Aufschrift „Sicht-

	 beton“ in verschiedenen Sprachen 

	 können wirksam sein. 

–	 Zwischengelagerte Fertigteile werden 

	 zweckmäßigerweise stehend gelagert, 	

	 jedoch so, dass eine Wasserabführung 	

	 nicht über die Sichtfläche erfolgt. 

–	 Als Abstandhalter oder Lagerholz 

	 zwischengelegte Holzteile rufen Flecken 	

	 hervor, die auch nach längerer Zeit 

	 noch sichtbar bleiben. Es empfiehlt sich 	

	 daher, bewährte Kunststoff-Abstand-

	 halter oder -Stapelplatten, die die Sicht-	

	 betonfläche nur punktförmig berühren, 	

	 zu verwenden. 

–	 Klebebänder können Verfärbungen des 	

	 Betons erzeugen. 

Schutz der Bauteile Falsche Nachbehandlung durch teilweise dicht 
anliegende Säulenschalung

1 2 3

Falsche Nachbehandlung durch teilweise 
anliegende Folie

4 	 Lagerhaltung Fertigteile, stehend, überdacht 
5 	Verfärbung durch nicht gereinigte Schalungshaut 
6 	Entfernte Rostspuren durch Feinschleifen, Decke

4

6

5
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5. Fertigteile 

Bei der Planung einer Fassade aus Fertig-

teilen stehen grundsätzlich fünf ver­

schiedene Konstruktionsprinzipien zur 

Auswahl:

–	 Sandwichelemente;

–	 großformatige, vorgehängte Beton-

	 fassadenplatten (d ≥ 80 mm, einlagig 

	 bewehrt; d ≥ 120 mm, zweilagig be-

	 wehrt);

–	 kleinformatige, vorgehängte Beton-

	 werksteinplatten DIN 18516-5 

	 (d ≥ 30 mm), Ankerdornbefestigung; 

–	 kleinformatige, vorgehängte Beton-

	 werksteinplatten (d ≥ 20 mm), Hinter-

	 schnittdübel mit Zulassung oder 

	 Zustimmung im Einzelfall; 

–	 großformatige Faser-, Textilbeton-

	 platten (d < 15 mm) mit Zulassung oder 

	 Zustimmung im Einzelfall. 

Textilbeton, Chemnitz Betonwerksteinfassade, Potsdam Sandwichfassade, Mannheim

1 2 3

5 6

4 	Sandwichelemente, Mannheim
5 	Faserbetonplatten, Prag
6 	Sandwichelemente, Goldbach

4
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Sandwichfassade, Mannheim Sandwichelemente, Wetzlar Sandwichfassade, Wendelstein

1 2 3

5.1. Sandwichelemente 

Sandwichelemente bestehen in der Regel 

aus drei untereinander verbundenen 

Schichten: 

–	 Tragschicht (d: 120 – 250 mm)

–	 Wärmedämmschicht (d: 60 – 290 mm) 

–	 Vorsatzschicht (d ≥ 80 mm)

Zu planende Details:

–	 Deckenanschluss

–	 Fensteranschlag

–	 Sonnenschutz

–	 Fugenausbildung

–	 Fugenverschluss

–	 Wasserablauf

Siehe hierzu auch die Merkblätter der FDB (Fachvereinigung Deutscher Betonfertigteilbau e.V.) 
www.fdb-fertigteilbau.de

Deckenanschluss

Vorsatzschicht

Verbundanker

Traganker

Wärmedämmung

Tragschicht

— · — · — · — · — · — · — · —

— · — · — · — · — · — · — · —

Mineral-
wolle

Mörtelfuge

Dübel
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Bürogebäude, FrankfurtMexikanische Botschaft, Berlin

Siehe hierzu auch die Merkblätter der FDB (Fachvereinigung Deutscher Betonfertigteilbau e.V.) 
www.fdb-fertigteilbau.de

Bürogebäude, Georgsmarienhütte

1 2 3

5.2. 	Großformatige, vorgehängte 

Betonfassadenplatten (d ≥ 80/120 mm) 

Die bewehrten Fassadenplatten werden 

nachträglich an der Tragschicht (Beton­

fertigteil oder Ortbeton) befestigt. Dem 

höheren Aufwand steht die größere 

Gestaltungsfreiheit gegenüber.

4

Vorgehängte Betonfassade

— · — · — · — · — · — · — · —

— · — · — · — · — · — · — · —

Verstiftung

Traganker

(Hängezuganker)

Fassadenplatte

Druck- bzw. Abstandschraube

Wärmedämmung

Tragkonstruktion

Tragkonstruktion

Traganker

(Hängezuganker)

Justiermöglichkeit
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Ankerdornbefestigung Bürogeäude, Ferchau Universitätsklinikum, Frankfurt

1 2 3

Ankerdornbefestigung

Siehe hierzu auch die Merkblätter der FDB (Fachvereinigung Deutscher Betonfertigteilbau e.V.) 
www.fdb-fertigteilbau.de

Fassadenplatte

Wärmedämmung

Tragkonstruktion

— · — · — · — · — · — · — · —

— · — · — · — · — · — · — · —

Trag- und Halteanker

Trag-
konstruktion

Dübelanker

Dorn

5.3. 	Kleinformatige, vorgehängte 

Betonwerksteinplatten nach 

DIN 18516-5 (d ≥ 30 mm), Ankerdorn-

befestigung 

Vorgehängte Betonwerksteinplatten 

werden in der Regel mit 4 Einzelankern 

(Ankerdornen) an der Unterkonstruk­

tion befestigt. Alternativ können auch 

durchlaufende Hängeschienen verwendet 

werden.
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Einkaufszentrum Sevens, Düsseldorf Universität, PotsdamU-Bahn Station, Düsseldorf

1 2 3

4

Hinterschnittdübel

5.4. 	Kleinformatige, vorgehängte 

Betonwerksteinplatten (d ≥ 20 mm), 

Hinterschnittdübel 

Betonwerksteinplatten mit Hinterschnitt­

dübeln werden in der Regel an Hänge­

schienen befestigt. Die Hinterschnittdübel 

(Fischer oder Keil) werden von hinten, 

quasi unsichtbar, an der Betonwerkstein­

platte befestigt.

Siehe hierzu auch die Merkblätter der FDB (Fachvereinigung Deutscher Betonfertigteilbau e.V.) 
www.fdb-fertigteilbau.de

— · — · — · — · — · — · — · — · — · —

— · — · — · — · — · — · — · — · — · —

Vertikalprofil

Tragkonstruktion

Fassadenplatte

Wärmedämmung

Verbindungselemente

Verankerung

Wandkonsole
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Kranhäuser, Köln Rathaus, Linden Veranstaltungssaal, Friedrichshafen

1 2 3

5.5. 	Großformatige Faser-, Textil-

betonplatten (d < 15 mm) 

Die Befestigung der Platten erfolgt mit 

Hinterschnittankern (wie 5.4), mit Nieten 

oder sie werden geklebt. Die Unterkons-

truktion besteht in der Regel aus Metall-

schienen.

Befestigung, unsichtbar mit Hinterschnittanker

4

Siehe hierzu auch die Merkblätter der FDB (Fachvereinigung Deutscher Betonfertigteilbau e.V.) 
www.fdb-fertigteilbau.de

Vertikalprofil

Tragkonstruktion

Fassadenplatte

Wärmedämmung

Verbindungselemente

Verankerung

Wandkonsole

— · — · — · — · — · — · — · — · — · —

— · — · — · — · — · — · — · — · — · —
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Gestockter Beton, vorher Gestockter Beton, nachherGestockter Beton, Kaiserkarree, Karlsruhe

1 2 3

6. Betonkosmetik

Kleine Fehlstellen, die nicht wesentlich 

stören, sollten nicht ausgebessert werden, 

da die Korrektur oftmals störender wirkt, 

als die Fehlstelle selbst. Insbesondere ist 

der Zeitpunkt der Betonkosmetik und das 

Austrocknungsverhalten des Mörtels zu 

beachten. Ist die Ausbesserungsarbeit 

notwendig, sollte zunächst an einer wenig 

auffallenden Stelle die Wirkung der vorge­

sehenen Mörtelmischung erprobt werden. 

In der Regel eignet sich ein Mörtel, der 

dem des Bauwerksbetons entspricht, 

jedoch mit etwas steiferer Konsistenz. 

Die auszubessernde Stelle muss gut und 

so vorgenässt werden, dass sich keine 

Rinnsale auf der Betonoberfläche bilden. 

Mittlerweile gibt es zahlreiche Spezialis­

ten, die sich mit dieser Thematik befassen.

Das Schließen der Spannstellen und Aus-

sparungen der Anker sollte frühzeitig er-

folgen. Dabei kann es optisch oft günsti­

ger sein, diese Stellen durch eine sich sau­

ber abzeichnende Vertiefung zu markie­

ren, als den Mörtel bündig zu verreiben. 

Die Industrie bietet eine große Vielfalt an 

Faserbetonstopfen zum Verschluss der 

Ankerstellen an. 

 

Normale Verschmutzungen lassen sich 

mit Warmwasser beseitigen. Rost und 

Kalkschleier lassen sich heute durch 

handelsübliche Reinigungsmittel entfer­

nen. Kupferoxid kann nicht vollständig 

beseitigt werden. Bitumen, Fette, Öle und 

Binderfarbe lassen sich oberflächlich fast 

vollständig entfernen, ausgenommen 

sind die in die Kapillarporen eingedrunge­

nen Anteile. Tinte und Bleistift können nur 

durch leichtes Schleifen, evtl. mit Schaum­

glassteinen, beseitigt werden. 

6 7

4 5

4 	Ankerstelle, vorher
5 	Ankerstelle, nachher
6 	Schalungsglatter Sichtbeton, vorher
7 	Schalungsglatter Sichtbeton, nachher
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Gesamteindruck aus dem üblichen Betrachtungs­
abstand zufriedenstellend

Einzelkriterium „Poren“ wird nicht geprüft Angemessener Betrachtungsabstand: 
NS-Dokumentationszentrum, München

1 2 3

7. Beurteilung 

Der Gesamteindruck einer Sichtbetonflä­

che ist das grundlegende Abnahmekrite­

rium für die vereinbarte Sichtbetonklasse. 

Zu beachten ist, dass jedes Bauteil als 

Unikat (Wetter, Liefersituation usw.) zu 

beurteilen ist. Geringe Unregelmäßig­

keiten – wie beispielsweise Textur oder 

Farbton – sind in allen Sichtbetonklassen 

charakteristisch.

Referenzflächen sind, wenn sie vertraglich 

vereinbart wurden, in die Beurteilung mit 

einzubeziehen. Hierbei ist zu beachten, 

dass die Oberflächenbeschaffenheit von 

Sichtbetonflächen nicht toleranzfrei repro­

duzierbar ist, da die Schwankungen der 

natürlichen Ausgangsstoffe, die zulässigen 

Abweichungen in der Betonzusammenset­

zung und die Auswirkungen von Schalungs­

haut, Trennmittel und Witterungsbedin­

gungen keine vollkommen gleichmäßigen 

Oberflächenergebnisse zulassen.

Bei der Beurteilung der Sichtbetonflächen 

ist der Gesamteindruck aus dem üblichen 

Betrachtungsabstand maßgebend. Einzel­

kriterien werden nur geprüft, wenn der 

Gesamteindruck der Sichtbetonflächen 

den vereinbarten Anforderungen nicht 

entspricht. Der Gesamteindruck von Sicht­

betonflächen wird aus angemessenem 

Betrachtungsabstand und unter üblichen 

Lichtverhältnissen beurteilt. Folgende 

Betrachtungsabstände haben sich in der 

Praxis bewährt:

Bauwerk: Die angemessene Entfernung 

entspricht dem Abstand, der erlaubt, das 

Bauwerk in seinen wesentlichen Teilen 

optisch zu erfassen. Dabei müssen die 

maßgebenden Gestaltungsmerkmale er­

kennbar sein.

Bauteile: Der angemessene Betrachtungs­

abstand ist derjenige, der bei üblicher Nut­

zung vom Betrachter eingenommen wird.

Die Beurteilung von Einzelkriterien soll 

bauteilbezogen erfolgen. In begründeten 

Fällen können die beteiligten Parteien auch 

eine andere Einteilung der Beurteilungs­

bereiche vereinbaren (z.B. geschossweise 

zwischen einzelnen Fugenabschnitten).

Bei der Beurteilung von Fertigteilfassaden 

sollte eine Referenzfassade in Originalab­

messungen erstellt und auf der Baustelle 

errichtet werden.

8. Zusammenfassung

Besonders wirkungsvolle Sichtbeton­

flächen werden durch die Verwendung 

des weißen Portlandzements Dyckerhoff 

WEISS erzielt. Dieser ist als Normzement 

für Beton, Stahlbeton und Spannbeton 

geeignet und erlaubt die zielsichere Her­

stellung aller Betonfestigkeitsklassen. 

Was bei der Herstellung des weißen und 

eingefärbten Betons zu beachten ist, 

erläutert dieser Aufsatz. Die entsprechen­

den Hinweise wurden um allgemein gül-

tige Sichtbetonregeln ergänzt. So gelten 

sie auch für grauen Sichtbeton, der die 

gleichen technischen Eigenschaften auf­

weist wie weißer Beton. 

Wer die Hinweise zu Planung und Aus­

schreibung, Schalung und Bewehrung, 

Betonzusammensetzung, Einbringen, Ver-

dichten und Nachbehandeln von Sicht-

beton beachtet, wird aus dem jeweiligen 

Bauwerk ein Unikat machen.
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